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Gesund werden -

Gesund bleiben



rundum gut.

Daun-Kelberg
Gerolstein-Hillesheim-Obere Kyll

Ihre 
Caritas 
Sozialstationen

Tel. 06592 - 3004
Tel. 06591 - 7001
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Ich komme gut klar!
Gut umsorgt.
Daheim!

Zuhause 
fühle ich mich 
am wohlsten.

Manches geht 
nicht mehr so leicht 
von der Hand.

Aber ich kann daheim bleiben – 
dank der Caritas Sozialstation.
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• ambulant
• stationär oder 
• stationär und ambulant kombiniert

Wir behandeln Sie nach Ihrem 
Krankenhausaufenthalt:

Gerne geben wir Ihnen weitere Informationen!

Tel.: 02674 / 181-911 · Fax: 02674 / 181-999
info@elfenmaar-klinik.de · www.elfenmaar-klinik.de

Kommen Sie zur REHA 

nach Bad Bertrich in die 

• nach Kunstgelenkoperationen 
• nach Wirbelsäulenoperationen od.
• nach Sport- oder Unfallverletzungen

Gemeinsam mit Ihnen arbeiten wir auf
allen orthopädischen Gebieten daran, Ihre
Leistungsfähigkeit und Beweglichkeit wie-
der herzustellen! Z. B.:

THERAPIEZENTRUM
für Orthopädie 

www.rueckenzentrum-daun.de

Krankengymnastik

Manuelle Therapie

Vojta und Bobath

Massagen und Reflexzonentherapie

Osteopathie und Kinesiologie

Medizinisches Aufbautraining

Sportphysiotherapie

Gesundheitsberatung

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag 08:00 - 21:00 Uhr
Samstag 10:00 - 13:00 Uhr
Sonntag 10:00 - 13:00 Uhr

Bei uns steht der Mensch im Mittelpunkt
Therapiezentrum Daun

Praxis mit Qualitäts-Management
einer der ersten Betriebe in Rheinland-Pfalz

Leopoldstraße 14 Tel.: 06592 / 7574
54550 Daun Fax: 06592 / 985 508

Therapie
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Liebe Patienten, Mitarbeiter und Freunde
des Maria Hilf Krankenhauses

In einem Interview berichtete
Schwester Petra, wie sie aus
ihrer Heimatstadt zu uns nach
Daun kam:

Schwester Petra stammt aus Gablonz an der
Neiße, im ehemaligen Sudetenland. Das ist
die Glas- und Schmuckstadt im nördlichen
Tschechien. 1945 wurde sie mit ihrer Fami-
lie aus der Heimat vertrieben. Seitdem war

sie nie wieder dort. Mit dem Zug, auf Last-
wagen und zu Fuß haben sich Mutter und
Tochter nach Erfurt durchgeschlagen. Hun-
ger und Durst waren allgegenwärtig. Dort lan-
deten sie in einem Aufnahmelager. „Da hat-
ten wir das erste Mal die Möglichkeit, zu du-
schen, wir bekamen Essen und zunächst für
drei Tage eine Aufenthaltsgenehmigung.
Meine Mutter und ich bekamen sofort eine
Arbeit in einer Gärtnerei. Wir haben nie ir-

gendeinem Sudetendeutschen Verein ange-
hört. Für uns war die Vergangenheit vorbei
und wir haben in der Gegenwart für die Zu-
kunft gelebt. Wir haben nicht geschimpft und
gehadert, auch nicht, als mein Vater 1946 aus
der Gefangenschaft zurück kam. Er hatte
noch in den letzten Tagen des Krieges auf-
grund einer Verwundung ein Bein verloren.
Damals gab es noch keine Psychologen, die
so etwas aufgearbeitet hätten, da musste je-

Fortsetzung auf Seite 6

Hier an dieser Stelle begrüßte bisher
immer unsere Krankenhausoberin Sr.
Petra Fischer unsere Leserinnen und

Leser  der  Krankenhauszeitung.  Da Krank-
heiten auch vor einer Krankenhausoberin
nicht Halt machen, entfällt leider der übliche
Begrüßungstext. Schwester Petra  befindet
sich zur Zeit selber als Patientin in unserem
Hause. Da sie seit dem 15. Oktober 2013 ins-

gesamt 50 Jahre im Hause tätig ist, würdi-
gen wir an dieser Stelle ihr

50 jähriges Jubiläum im
Krankenhaus Maria Hilf

und wünschen Ihr und allen anderen Pa-
tientinnen und Patienten gute Besserung.
Gute Unterhaltung wünschen wir Ihnen bei

der Lektüre unserer neuen Ausgabe sowie
ein gutes Jahr 2014 voller Gesundheit,
Freude und Zuversicht. 

Franz-Josef Jax
Geschäftsführer

Günter Leyendecker
Prokurist
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der mit sich selbst fertig werden“, berichtet
sie. Schwester Petra wollte nach ihrem Abi-
tur in Erfurt 1947 am liebsten Lehrerin für Ma-
thematik und Physik werden. Aufgrund der
schlechten Zeiten und schwierigen Um-
stände bekam sie allerdings keinen Studi-
enplatz. Stattdessen ging sie 1948 nach Ber-
lin. Dort hatte der Caritasverband ein Kin-
dergärtnerinnen-Seminar eröffnet. 1950 be-
kam sie ihr staatliches Diplom als Erziehe-
rin. Da sie sich verpflichtet hatte, nach der
Ausbildung für die Caritas zu arbeiten, grün-

dete sie im Auftrag des Caritasverbandes im
Herbst 1950 einen Kinderhort in Weimar. „Wo
heute Weltkulturerbe, Goethes Gartenhäus-
chen etc. steht, tobten wir mit den Kindern
umher“, erzählt Schwester Petra. 1951 ging
sie zurück nach Berlin, wo sie inzwischen die
Katharinenschwestern kennengelernt hatte.
Ihre Eltern blieben in Erfurt. Sie waren zu Hau-
se „Taufscheinkatholiken“, keine Kirchgän-
ger und sehr naturverbunden. Jedes Wo-
chenende gingen sie wandern, im Winter Ski-
fahren im Iser- und Riesengebirge. Und

wenn die Kirchenglocken irgendwo läuteten,
haben sie das „Vater Unser“ gebetet. Das war
ihr Gottesdienst. Das Leben in und mit der Kir-
che hat sie mit 17 in Erfurt kennen und schät-
zen gelernt,  mit 22 war sie bereits als No-
vizin in Berlin. In dieser Zeit absolvierte sie
in Berlin eine Ausbildung zur Kranken-
schwester im Sankt Gertrauden Krankenhaus
mit dem Abschlussdiplom 1956. Nach Daun
kam Schwester Petra erstmalig 1961. Hier
hat sie Schwester Brigitta als Kindergärtne-
rin von St. Nikolaus 3 Monate vertreten. Da-
nach ging sie schweren Herzens wegen des
Mauerbaus zurück nach Berlin. 1963 durf-
te sie dann auf eigenen Wunsch wieder nach
Daun zurückkommen. Hier hat sie im alten
Krankenhaus bei Chefarzt Dr. Maas als Sta-
tionsschwester begonnen, anschließend hat
sie mit Dr. Bauer die Gynäkologie und spä-
ter im neuen Krankenhaus mit dem neuen
Chefarzt Dr. Torzewski die Gastroenterologie
aufgebaut. 
„Die Menschen der Eifel hatte ich schnell ins
Herz geschlossen. Das Mittelgebirge erinnert
mich an meine Heimat. In den Jahren
1979/1980 war ich auf der Fortbildungs-
Akademie in Köln. Dort bin ich als Pflege-
dienstleiterin ausgebildet worden. Diese
Aufgaben habe ich bis 1996 wahrgenom-
men“, berichtet Schwester Petra. Hiernach
war Sie bis 2011 in der Geschäftsführung.
Durchgehend seit 1989 bis heute ist sie Kran-
kenhausoberin. Schwester Petra möchte in
ihrer ganz persönlichen Wahrheit leben und
erklärt: „Ich gehe meinen Weg. Das eine ist
die Arbeit im Krankenhaus, die ich immer gern
gemacht habe, denn wenn ich den Tag ver-
bunden mit Gott lebe, ist das mein Gebet. Und
das andere ist das Leben in der Gemeinschaft
unseres Ordens. Die Treue zu Christus be-
deutet mir alles“. 
Seit Oktober 2013 wirkt Sr. Petra über 50 Jah-
re im Dienst der anvertrauten Patienten im
Krankenhaus Maria Hilf. Hierfür dankt herz-
lichst die gesamte Hausgemeinschaft. 

Jubiläumsausflug nach Maria Laach: vorne Krankenhausoberin Sr. Petra, hinten von links nach
rechts: Günter Leyendecker, Prokurist, Hermann Schüller, ehemaliger technischer Leiter, Richard
Schäfer, Wirtschaftsleiter, Karl-Heinz Sicken, Pflegedienstleiter, Franz-Josef Jax, Geschäftsführer

Fortsetzung von Seite 5



Haarentfernung 

im Wert von 25 Euro gratis 

Behandlungen

 

Wirichstraße 2
54550 Daun
Telefon 06592 / 2644

Öffnungszeiten:
Di. + Fr. 08.00 - 18.00 Uhr
Mi., Do., Sa. 08.00 - 13.00 Uhr
Montag Ruhetag

Salon
Dietrich

Krankenfahrten aller Kassen
Gesellschaftsfahrten

Bus & Taxi Blonigen
Inh. Ingrid Melle · Boverather Straße 3 · 54550 Daun

(0 65 92) 22 22
Fax (0 65 92) 82 22
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54552 Schalkenmehren
Tel.: 06592-980444 Fax: 06592-980445

� Orthopädische Schuhe
und Einlagen für
Diabetiker nach 
computergestützter 
Fußdruckmessung

� Kompressionsstrümpfe

� med. Fußpflege/
Podologie

� Krankenstöcke

� Unterarmstockstützen

� orthopädische 
Zurichtung an 
Konfektionsschuhen
nach ärztlicher 
Verordnung

Orthopädie - Schuhtechnik

Hoffmann GmbH

Große Auswahl
an Schuhen für lose Einlagen 

und Bequem-Schuhe

54550 Daun  • Trierer Str. 7 
Tel. 06592 985105 • Fax 06592 985106

Ihr Partner für Fußgesundheit

Lieferant aller Krankenkassen für:

• Heizung • Sanitär • Badausstellung • Lagerverkauf

56766 Ulmen • Eifel-Maar-Park 2
Telefon 0 26 76 / 93 65-0 
Fax 0 26 76 / 93 65-55
E-Mail: info@hs-ulmen.de 
Internet: www.hs-ulmen.de

Thermische Solaranlagen
Photovoltaik 

Pellets-/Holzheizung

Pellets, Scheitholz
Holzhackschnitzel

Wärmepumpen

Wärme aus 
Wasser – Erdreich – Luft

Energie aus der Natur! 

54550 Daun · Wirichstraße 17a · Tel.: 06592 / 2725

Erste Hilfe ...
... für Ihre Uhr

... guter
Service
... gute Besserung!

Goldschmiede - Meisteratelier

50 Jahre
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Das Regionale Trauma-
zentrum im Maria Hilf
Krankenhaus in Daun ist

von der unabhängigen Zertifi-
zierungsgesellschaft DIOcert
GmbH erstmals zertifiziert wor-
den.
Damit wird offiziell bestätigt,
dass das Krankenhaus als Re-
gionales Traumazentrum im
Traumanetzwerk DGU TNW Ei-
fel/Mosel die Anforderungen
erfüllt, die nach den Kriterien der
Behandlungen von Schwerver-
letzten gemäß dem Weißbuch
der Deutschen Gesellschaft für
Unfallchirurgie (DGU) gefordert
werden. Um die für die Zertifi-
zierung erforderlichen Bedin-
gungen zu erfüllen, sind be-
sondere personelle, strukturel-
le und organisatorische Vo-
raussetzungen notwendig, die
von der DIOcert GmbH überprüft
worden sind. Dr. med. Alfred
Kuckartz, Chefarzt der Abteilung
für Allgemein-, Unfallchirurgie,
D-Arzt (Beteiligung an Verlet-
zungsartenverfahren der Be-
rufsgenossenschaften) im Ma-
ria Hilf Krankenhaus sowie Dr.
med. Michael Pfeiffer, leitender
Oberarzt für Allgemein-, Un-
fallchirurgie im Maria Hilf Kran-
kenhaus haben das Zertifikat er-
halten, das für drei Jahre Gül-
tigkeit hat.  

Das Krankenhaus Daun koope-
riert mit dem Traumanetzwerk.
Zu den Qualitätskriterien gehö-
ren regelmäßige Fortbildungen
und Netzwerktreffen. Quali-
tätszirkel werden gebildet, um

die Abläufe zu optimieren. Ziel
eines Traumanetzwerkes sind
der Erhalt und die Verbesserung
der flächendeckenden Versor-
gungsqualität von Schwerver-

letzten durch verbesserte Kom-
munikation, abgestimmte Ver-
sorgungsstandards und quali-
tätsgestützte Kooperation. 

Regionales Traumazentrum in Daun 
erstmals erfolgreich zertifiziert



In den ersten vier Wochen
nach der Ankunft in
Deutschland Anfang Sep-

tember hatte die Ordens-
schwester Pélagie Soma aus
Burkina Faso an einem
Deutsch-Intensivkurs des Pro-
gramms "Sofia" (Soziale Frie-
densdienste im Ausland) in
Trier teilgenommen - als eine
von insgesamt fünf jungen

Menschen aus Entwicklungs-
ländern. 
In der Hauptstadt ihres Hei-
matlandes ist Schwester Pé-
lagie in der Leitung eines
Mädcheninternats tätig.

Seit 2008 wird jungen Men-
schen aus Entwicklungslän-
dern die Chance gegeben, im
Rahmen eines Freiwilligen-

dienstes bei einem mehrmo-
natigen bis einjährigen Auf-
enthalt in Deutschland Erfah-
rungen in unterschiedlichen
beruflichen Bereichen zu sam-
meln. Dies ist als Gegenzug zu
den vielfältigen Möglichkeiten
von jungen Deutschen ge-
dacht, die seit Jahrzehnten
Freiwilligendienste im Aus-
land leisten. 

Dass sie nun für ein Jahr in der
Vulkaneifel leben und arbeiten
kann, geht auf ihren Kontakt
zum "Solidaritätskreis West-
afrika" und seinen Vorsitzen-
den Karl-Wilhelm Simonis aus
Hillesheim zurück. Was die
beiden FSJ-lerinnen noch ver-
bindet: Ngozi Onyealis Mutter
Monica war Mitglied einer ni-
gerianischen Besuchergruppe

Junge Afrikanerinnen leisten 
Freiwilligen Sozialen Dienst in Daun

F r e i w i l l i g e r  S o z i a l e r  D i e n s t10

Ordensschwester Pelagie Soma (hier mit der Physiotherapeutin Kerstin Mausch im Hintergrund) hat auch prominente Patienten zu pflegen,
wie hier unsere Krankenhausoberin Sr. Petra Fischer

Im Zuge des sogenannten Reverse-Programms sind erstmals zwei junge Afrikanerinnen in Daun im Einsatz: Ngozi Onyeali (25)
aus Nigeria im Regina-Protmann-Seniorenhaus und Schwester Pélagie Soma (27) aus Burkina Faso im Maria-Hilf-
Krankenhaus. 



im Dekanat Vulkaneifel, und
Pélagie Somas Oberin Veronique
war bei der Familie Simonis in
Hillesheim zu Gast. Nun werden
die beiden Afrikanerinnen (min-
destens) einmal in der Woche
zusammen sein – beim
Deutschunterricht, den ihnen
die pensionierte Oberstudien-
direktorin Ann-Kathrin Reither
gibt. Betreut und unterstützt
wird Sr. Pelagie von der Kon-
ventoberin Sr. Maria Goretti. 
Die Ordensschwester Pélagie
Soma unterstützt nach der
Sprachschulung und vielen wei-
teren Integrationsmaßnahmen
seit Dezember den Pflegedienst
auf der Station Geriatrie. Wir

wünschen Ihr hierbei viel Erfolg.
Das Pflegeteam mit dem Ger-
iatrieleiter Dr. Kirch werden sie
hierbei tatkräftig unterstützen. 

LEDER LEHNEN
Wirichstrasse 14 · 54550 Daun · Tel. 0 65 92/9 50 30

Öffnungszeiten
Montag - Freitag
09:00 - 18:00
Samstag
09:00 - 14:00

� Freizeit-, Kur- und Jogginganzügen
� Badebekleidung
� Sport-Schuhe und -Bekleidung
� Reisegepäck

Wir haben die 
Top-Auswahl!

... ganz in Ihrer Nähe! 

Wir haben den Service, 

die Auswahl und die Qualitäten,

die Sie suchen. 

Zur Anprobe können unsere 

Artikel gerne mit ins Krankenhaus

genommen werden!

Otto Leuer
Allianz Generalvertretung

54550 Daun 
Leopoldstraße 33
(…seit 1990 im Hause Breuer)

Tel. 06592 / 8553

... Ihr Krankenversicherer

Mess-, Steuerungs- und 
Regelungsanlagen
Gebäudeautomation
Gebäudemanagement
Energiemanagement
Schaltschrankbau

Am Lavafeld 8 · 56727 Mayen
Telefon: 0 26 51-70 50 42-0 · Telefax: 0 26 51-70 50 42-79

info@data-therm.de · www.data-therm.de

�
�
�
�
�

GmbH & Co. KG
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Praktikum im Krankenhaus

Meine Zweifel waren unberechtigt

Darf ich Aufgaben auch selbst-
ständig erledigen? Werde ich
viel in diesem Praktikum lernen
können? Doch die wichtigste
Frage, die ich mir vor meinem
Praktikum als Pfleger im Kran-
kenhaus Maria Hilf in Daun stell-
te, war: Kann ich mit kranken
Menschen umgehen?

07. Oktober 2013 / 7:30 Uhr
Ich sah mich um und betrachtete
den Gebäudekomplex des Kran-
kenhauses. Ich folgte Frau Boos,
die mich auf die verschiedenen
Etagen führte und mir den Zu-
ständigkeitsbereich der jeweili-
gen Stationen erläuterte. Zu-
letzt kamen wir zur Station 5, wo

ich mein Schulpraktikum der
10. Klasse als Pfleger absolvie-
ren sollte. Im Stationszimmer
stellte ich mich den Schwerstern
und Pflegern vor. Wenig später
durfte ich meine erste Aufgabe
ausführen: Begleitet von einer
Schwester brachte ich Proben in
das Labor des Krankenhauses.
Auch an den weiteren Tagen
durfte ich viele unterschiedliche
Aufgaben erledigen. Was ich
nicht auf Anhieb verstand, wur-
de mir erklärt. So fragte ich
zum Beispiel, wieso bei einem
Patienten mehrere Blutproben
entnommen wurden. Man sag-
te mir, dass die Proben mit un-
terschiedlichen Verfahren un-

tersucht werden. Nach einiger
Zeit durfte ich kleinere Aufträge
selbst in die Hand nehmen: Zum
Beispiel Patienten im Rollstuhl
vom Röntgen oder aus dem
Aufwachraum abholen. Wenn
Patienten zur Station 5 verlegt
wurden, musste ich deren Un-
terlagen mitbringen. Desweite-
ren begleitete ich Patienten nach
ihrer Entlassung zum Taxi. Zwi-
schendurch war es immer wie-
der nötig, Patientenakten zu
ordnen. Ebenso durfte ich mehr-
mals bei der Visite des Arztes
mitgehen. Wenn ich ein paar Mi-
nuten Leerlauf hatte, las ich in
den Prüfungsunterlagen, die mir
eine Auszubildende zur Verfü-

gung stellte. Es hat mir Spaß ge-
macht, mich mit den Patienten
zu unterhalten und ihnen bei-
spielsweise beim Umzug auf
eine andere Station zu helfen. Es
hat mich sehr gefreut, dass ich
den Patienten damit eine Freu-
de bereiten konnte. 
Durch dieses Praktikum bekam
ich Einblicke in den Pflegeberuf
und konnte somit prüfen, ob
mir der Beruf liegt. Das Prakti-
kum war ein voller Erfolg. Im
nächsten Jahr möchte ich ein
weiteres Praktikum im Kran-
kenhaus Maria Hilf absolvieren.

Text: Christopher Scholzen (15
Jahre), Daun- Waldkönigen

hinten v.l.n.r.: Christopher Scholzen, Martina Geister, Günter Düx, Stephanie Schmitz, Annemarie Hermes
vorne v.l.n.r.: Vanessa Velser, Matthias Krebsbach 
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möbeltischlerei

Münch GmbH

Öffnungszeiten
Montag geschlossen

Die. - Fr. 1o.oo - 12.3o – 15.oo - 18.oo Uhr, Samstag 1o.oo – 15.oo Uhr
- auch Termine nach Vereinbarung -

Sankt  Mart in  S t raße  1
54552 Schalkenmehren
Tel.: 0 65 92 / 17 37 34-0
www.muenchmoebel.de

Entdecke Deine Küche 

Wir machen mehr aus Deiner Küche!

Küchenmodernisierung
Mit Lifting können Sie gutes Geld sparen

Als Schreiner und Küchenspezialist bieten wir Ihnen
� Neugestaltung der Fronten und Arbeitsplatten
� Praktisch durchdachte Details für die Küche
� Neue Geräte mit niedrigem Energieverbrauch
� Kurze professionelle Umbauzeit

NEU! 

möbeltischlerei

Münch GmbH

www.muenchmoebel.de

Öffnungszeiten:  
Di.-Fr. 10.00 - 12.30 Uhr � 15.00 - 18.00 Uhr • Sa. 10.00 - 15.00 Uhr

Ausstellung: St. Martin Straße 1 � Tel. 06592/1737340

Betrieb: 
Udlerstraße 33
Tel. 06592/9573880 
- Termine nach 

Vereinbarung 54552 Schalkenmehren

Optik & Akustik Mayer
Lindenstraße 6 · 54550 Daun

Tel. (0 65 92) 534 · Fax (0 65 92) 73 51

mayer

IHR AUGENOPTIKER &
HÖRGERÄTEAKUSTIKER IN DAUN

Wir bieten:

� Große Auswahl an

Brillenfassungen

� Brillenservice & Reinigung

(kostenlos)

� Sehtest (kostenlos)

� Hörgeräteanpassung mit

moderner Computertechnik

� Hörgeräte-Service & Reparatur

� Hörtest (kostenlos)





Innere Medizin
83 Betten, davon
(4 Plätze für Schlaganfall, 
12 Plätze für Psychosomatik, 
15 Betten für Geriatrie)
Chefarzt Prof. Dr. med. T. Marth

Chirurgie/Unfall- und 
Visceralchirurgie/Gefäßchirurgie
50 Betten
Chefarzt Dr. med. A. Kuckartz
Stv. Ärztlicher Direktor

Intensivmedizin
10 Betten
Chefarzt D. Guckes
Chefarzt S. Miller

Orthopädie
40 Betten
Chefarzt Dr. med. H. Hagen

Urologie
14 Betten
Belegärzte Dr. med. F. Spies u.
Dr. med. Bruno Dühr

Gynäkologie/Geburtshilfe
21 Betten
Belegarzt Dr. med. N. Dizdar
Belegarzt G. Steinle
Belegartz Dr. med K. H. Schnabel

Anästhesie
Chefarzt D. Guckes
Chefarzt S. Miller

Ausbildungsstätte
Pflegeschulen Maria Hilf
Krankenpflegeschule 75 Plätze
Altenpflegeschule 75 Plätze
Altenpflegehilfe 25 Plätze
Schulltg.: Dipl. Päd. H. J. Melchiors
Stv.: Dipl. Päd. B. Geiermann

Medizinisches-
Versorgungszentrum (MVZ) Daun
Orthopädische Praxis
Dr. med. S. Hagen
Dr. med. R. Herzog
Dr. med. H. Hagen
Facharzt S. Braun

Neurologische Praxis
Dr. med. P. Fuchs

Informationen

I n f o r m a t i o n e n 15

Das Krankenhaus Maria Hilf der Kreisstadt
Daun verfügt gemäß des Planbetten -
bescheids des Ministeriums für Arbeit, So-
ziales und Gesundheit des Landes Rhein-
land-Pfalz vom 09.07.2013 über folgen -
 de Betten:

Postanschrift
Krankenhaus Maria Hilf GmbH
Maria-Hilf-Straße 2
54550 Daun

Telefon-Nummer Zentrale
06592 715-0

Telefax-Nummer Verwaltung
06592 715-2500

Internet
www.krankenhaus-daun.de

eMail-Adresse
mariahilf@krankenhaus-daun.de

Krankenhausoberin
S. M. Petra Fischer CSC

Ärztlicher Direktor
Chefarzt Dr. med. H. Hagen

Pflegedienstleiter
K. H. Sicken

Geschäftsführung
Geschäftsführer: Dipl. Kfm. F. J. Jax
Prokurist: Dipl. Bw. G. Leyendecker



Ermlandweg 1 · 54550 Daun
Tel.: 06592/711-0 · Fax: 06592/711-231
info@seniorenhaus-regina-protmann.de

Regina-Protmann-Straße 1-2 · 53539 Kelberg
Tel.: 02692/93210-0 · Fax: 02692/93210-108

info@regina-protmann-stift.de
www.regina-protmann-stift.de

Gesellschaft der Katharinenschwestern mbH

Sicher & geborgen 
im Alter 

Appartements
Wohn-Pflege · Kurzzeitpflege

Wohn-Pflege 
Kurzzeitpflege

Im Alltag begegnen uns Be-
griffe wie „Burnout“, „Post-
traumatische Belastungs-

störung“ oder „Mobbing“ im-
mer häufiger. Doch wer weiß
schon damit umzugehen? Psy-
cho-Themen allgemein sind in
unserer Gesellschaft leider im-
mer noch Tabu-Themen. 
Man fühlt sich krank, aber der
Arzt findet keine organische Ur-
sache – ein Teufelskreis be-
ginnt. Dabei gibt es inzwischen
erfolgreiche Methoden, psy-
chosomatische Krankheiten zu
behandeln. Die Anzeichen kön-
nen Herzschmerzen, aber auch
Magen- und Darmbeschwer-
den, chronische Rücken-
schmerzen, ja sogar Asthma,
Hautausschlag, Tinnitus, Kopf-
schmerzen oder Essstörungen
sein. Fakt ist, Körper, Geist und
Seele bilden eine Einheit. Wo-

rüber wir nachdenken und wie
wir uns fühlen, hat einen Ein-
fluss auf unser körperliches
Befinden. Unser Denken be-
einflusst unsere Psyche und die

Zellen und Organe unseres
Körpers. Wenn es der Seele gut
geht, ist der Körper gesünder.
Wenn es der Seele schlecht
geht, dann geht es auch dem

Körper schlecht. Dieses Krank-
heitsbild bezeichnet die Medi-
zin „Psychosomatik“.
Damit wird deutlich, dass sich
Körper, Geist und Psyche ge-

Wenn die Psyche unseren 
Körper krank macht
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v.l.n.r. Oberarzt Dr. med. Christian Naujokat, Dr. med. Michael Rolffs, Prof. Dr. med. Thomas Marth



genseitig beeinflussen. Die Be-
zeichnung „somatisch“ wird
vor allem gebraucht, um kör-
perliche oder organische von
psychischen Krankheiten ab-
zugrenzen. Diesen Part über-
nimmt das Krankenhaus Maria
Hilf. Man spricht davon, wenn
ärztlicherseits keine hinrei-
chenden organischen Ursa-
chen für die vom Patienten
beklagten körperlichen Be-
schwerden oder Symptome
gefunden werden und sog. All-
gemeinsymptome im Vorder-
grund stehen. Insbesondere
niedergelassene Ärzte stellen
sehr häufig psychosomatische
Erkrankungen bei ihren Pa-
tienten fest. Oft werden diese
psychosomatischen Erkran-
kungen, die auf einer Wech-
selwirkung von körperlichen
und seelischen Ursachen be-
ruhen, nicht rechtzeitig er-
kannt und fachgerecht thera-
piert, weil sich die Betroffenen
nicht immer ihrem Hausarzt an-
vertrauen. Im fortgeschritte-
nen Stadium neigen diese Pa-
tienten sogar zu suizidalem
Verhalten. In solchen Fällen
spricht die Medizin von Akut-
Psychosomatik.
Im Krankenhaus Maria Hilf
können Patienten in einer Fach-
abteilung sehr gut behandelt
werden, die an einer akuten
psychosomatischen Erkran-
kung leiden. Zustande gekom-
men ist die Fachabteilung auf-
grund gemeinsamer Initiative
der AHG Kliniken Daun und
dem Krankenhaus Maria Hilf in
Daun. Die Idee beider Einrich-
tungen gab es schon viel frü-
her. Für die Realisierung muss-
ten im Vorfeld ausreichende
Mittel beantragt werden. Das
Besondere an dieser Koopera-

tion ist die unterschiedliche
Ausrichtung beider Träger. Das
Krankenhaus hat einen kirch-
lichen Träger, während die
AHG-Kliniken einen privat-
rechtlichen Träger haben – und
es funktioniert hervorragend.
Für Rheinland-Pfalz genießt
dieses Projekt in Daun zwei-
fellos Modellcharakter. Die bei-
den Chefärzte der Abteilung
für Akutpsychosomatik: Prof. Dr.
med. Thomas Marth, Chefarzt

der Inneren Medizin am Kran-
kenhaus Maria Hilf in Daun
und Dr. med. Michael Rolffs,
Chefarzt Psychosomatik an
den AHG Kliniken Daun betonen
ihre Zufriedenheit über die sehr
gute Zusammenarbeit. Insge-
samt stehen 15 Betten in der
Fachabteilung für Akut-Psy-
chosomatische Erkrankungen
im Krankenhaus Maria Hilf zur
Verfügung. Insbesondere für
die niedergelassenen Ärzte ist
diese Fachabteilung im Kran-
kenhaus ein großartiges An-
gebot. Es wird ein „guter Draht“
zu den niedergelassen Ärzten
gepflegt. Inzwischen kommen
immer mehr Patienten aus der
Region. Die Wartezeit ist er-
staunlich kurz, vergleicht man
das mit anderen Einrichtungen

in weiter Ferne. Das war nicht
immer so. Der typische Eifler ist
von Haus aus eher skeptisch.
Wenn er aber überzeugt wer-
den kann, dann ist die Zusam-
menarbeit vertrauensvoll und
von langer Dauer geprägt. Was
passiert mit den Patienten?
Vor der Aufnahme in die psy-
chosomatische Abteilung füh-
ren erfahrene Mediziner ein
ausführliches diagnostisches
und motivierendes Gespräch

mit den Akut-Patienten durch.
Bei der Aufnahme erfolgt eine
ausführliche medizinische und
psychologische Diagnostik, die
individuell auf die Vorgeschichte
und Bedürfnisse jedes einzel-
nen Patienten abgestimmt ist.
In der Abteilung kommen indi-
kationsbezogen verhaltens-
therapeutische, kreative und
körperbetonte Verfahren durch
ein hervorragendes Team aus-
gebildeter Ärzte, Psychologen,
Therapeuten und psychoso-
matisch geschulten Pflegeper-
sonals zum Einsatz. In der Re-
gel ist es so, dass sowohl Kol-
legen der AHG Kliniken Daun
und dem Krankenhaus Daun
die Gespräche führen. Oberarzt
Dr. med. Christian Naujokat ist
seit 01.07.2013 für die Fach-

abteilung im Krankenhaus tä-
tig. Die Betten sind nur zum
Schlafen da. Die Patienten-
zimmer und die Behandlungs-
räume befinden sich im Ge-
bäude des Dauner Kranken-
hauses auf einer völlig neu
konzipierten und modernen
Station in ansprechend gestal-
teten Räumlichkeiten. Die
durchschnittlich drei Wochen
dauernde Behandlung erfolgt in
Einzel- wie auch in Gruppen-
Psychotherapien. Im gewohn-
ten Umfeld des Krankenhauses
wird für jeden Patienten ein in-
dividueller Therapieplan er-
stellt. 
Sofern erforderlich, wird der Pa-
tient im Anschluss daran in
einer ambulanten Psychothe-
rapie oder in einer psychoso-
matischen Rehabilitations-
maßnahme weiterbehandelt.
Diesen Part der Rehabilitie-
rung übernehmen die AHG-
Kliniken Daun. Wichtig ist, dass
die Patienten während des
Krankenhausaufenthaltes sta-
bilisiert werden und – ganz
wichtig! – ihr Gefühl der Iso-
lierung überwinden. Das ge-
schieht überwiegend in Grup-
pentherapien nach einem aus-
gefüllten Wochenplan, der zeit-
lich Vorgaben von morgens
06.45 Uhr bis abends 19.00 Uhr
über sieben Wochentage bein-
haltet. Bewegungstherapie, Er-
gotherapie, Sporttherapie ge-
hören genauso zum Wochen-
plan, wie Ernährungsberatung
und Stresstherapie. Die große
Küche, in der auch gemeinsam
gekocht wird, dient gleichzei-
tig als Essens- und Aufent-
haltsraum für die Patienten.

Quelle: Eifelzeitung 33. KW
2013
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Komfortable Ein- und Zweibettzimmer stehen zur Verfügung 



www.dauner-fahrdienst.de

Büro: Kampbüchelstr. 4, 54550 Daun

Strahlentherapie
Chemotherapie 
Dialysefahrten 
Rehafahrten ...

Autovermietung PKW - LKW - Kleinbus   -   Omnibusunternehmen

Rollstuhlfahrten 

Krankenfahrten aller Art

Rosenbergstraße 5 · 54550 Daun
Telefon 0 65 92 / 30 97 · Fax 0 65 92 / 86 73

E-Mail: Goldfass@aol.com · Internet: www.goldfass.de

... lecker essen ... erholsam übernachten
in unseren Komfortzimmern mit 

Du/WC, Satelliten-TV, W-Lan, Telefon und Lift

Nur 10 Minuten Fußweg vom Krankenhaus entfernt!

– Ruhetag im Restaurant: Donnerstag –
Nachmittags, am Wochenende und in den Ferien Kegelbahn frei!
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Spichernhöfe Köln

Ihr kompetenter Partner für:
• Erd-, Maurer- und Betonarbeiten
• Betoninstandsetzungsarbeiten
• Wege- und Hofbefestigungen

Tel.: 06592/958149 · Fax 06592/958256
Mobil 0151/14114043

www.heibges-bau.de

Heibges-Bau GmbH
54550 Daun

Ihr Ansprechpartner 
Nr.1 in Sachen Gesundheit!

w w w . r o s e n - a p o t h e k e - d a u n . d e

Als ganzheitlich 
orientierte Apotheke 
beraten wir Sie gerne 
und umfassend 
bei der Verwendung 
von Naturheilmitteln.
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- Wir informieren über neue Erkenntnisse und Behandlungsmethoden. 
Kurse und Beratungen werden durch die Selbsthilfegruppen oder 
mit dem Krankenhaus organisiert.

- Wir unterhalten uns und haben Zeit und Geduld füreinander.

- Wir treffen uns regelmäßig im Krankenhaus oder in der Krankenpflegeschule

- Bei Interesse und Fragen sind die aufgeführten Ansprechpartner/innen für eine 
erste Kontaktaufnahme telefonisch zu erreichen:

Selbsthilfegruppen 
am Krankenhaus Maria Hilf, Daun

Beratungsangebote: Hilfe für Betroffene u. Angehörige

• Rheuma-Liga AG Selbsthilfegruppe
Ansprechpartnerin: 
Irmgard Jungen, Telefon: 06592/4376

• Osteoporose Selbsthilfegruppe Daun e.V.
Ansprechpartnerin: Frau Agnes Schmitt
Telefon: 06592/3175

• MS-Infokreis Vulkaneifel
Ansprechpartner: 
Sabine Diehl, Telefon: 06572/929419
Maria Reicherz, Telefon: 06592/7594
Alexandra Bumb, Telefon: 06592/980650

• Diabetiker Selbsthilfegruppe
Ansprechpartner: 
Hans-Peter Kordel, Telefon: 06573/953037

• Prostatakrebs-Selbsthilfegruppe
Ansprechpartner: 
Herr Warmulla, Telefon: 06592/3480

• Patientenliga Atemwegserkrankungen e. V.
Ansprechpartnerin: 
Inge Follmann, Telefon: 06573/574

• Aphasiker Selbsthilfegruppe
Ansprechpartnerin: 
Johanna Hoffmann, Telefon: 06592/173981

• Ilco Stammtisch der Deutschen ILCO e.V. 
Regionalgruppe Eifel/Mosel/Hunsrück
Ansprechpartner: 
Jakob Blum, Telefon: 06593/8151

Krebsgesellschaft Rheinland-Pfalz e.V.
Kostenlose psychosoziale/psychoonkologische Beratung, Offene Gesprächsgruppe Daun
Jeden 2. Dienstag im Monat, von 16.00 – 17.30 Uhr im Konferenzraum Krankenhaus. Anmeldung: Tel.: 0651/40551



�Krankenfahrten

�Flughafentransfer

�Kurierdienst

�Autovermietung

06592
500 oder

3535
MARIA-HILF-STR. 17

54550 DAUN

�
Inh. Markus Berns e.K.

Kirchbergweg 6 · 54552 Ellscheid
Tel.: 0 65 73 / 12 88 · schaefer-jakob@t-online.de

• fachgerechte Ausführung 
sämtlicher Fliesenarbeiten

• barrierefreie Badsanierung
• individuelle Beratung

DAUN
Friedhofstraße 6

Telefon 0 65 92 / 92 15-0
Telefax 0 65 92 / 92 15 16

www.eisen-thielen-daun.de

THIELEN
GmbH & Co

Eisen

... der fast alles hat

Michels - Landidyll Wohlfühlhotel
Schalkenmehren/naturpark Vulkaneifel

Michels - Landidyll Wohlfühlhotel & Restaurant
54552 Schalkenmehren/Vulkaneifel
Telefon 0049-(0) 6592 / 928-0
www.landgasthof-michels.de

Gepfl egte Gastlichkeit, Essen à la carte,
Ihr Profi  für Feierlichkeiten aller Art,
Räumlichkeiten für Besprechungen, Tagungen …  

Michels ein Erlebnis . Kulinarik . Wohlfühlzimmer .  Schönheit . Wellness & Natur pur

Quelle für Schönheit, Gesundheit
und Wohlergehen

40



Die Rheuma Liga Arbeitsgemeinschaft
Daun feierte ihr 30jähriges Bestehen im
Regina Protmann Haus.
Zahlreiche Ehrengäste waren zu dieser
Feier eingeladen. Die Vorsitzende Irmgard
Jungen begrüßte die 150 Gäste. „Es
waren 30 gute Jahre“ resümierte sie und
sprach vom „aufbauenden Miteinander in
großer Gemeinschaft, von Sorgen,
Schmerzen und auch Freude.
Wie es zu der Gründung der Arbeitsge-
meinschaft kam, berichtete die Schrift-
führerin Hannelore Hoffmann. Irmgard
Jungen habe die Rheuma Liga während
eines Kuraufenthaltes in Bad Kreuznach
1981 kennen gelernt. Dort wurde sie als
1000. Mitglied in den Landesverband auf-
genommen. Heute zählt der Landesver-
band  Rheinland Pfalz 17.000 Mitglieder.
Mit einer örtlichen Krankenkasse und ei-
nigen Betroffenen wurde dann 1983 die
Arbeitsgemeinschaft Daun gegründet.
Somit war Irmgard Jungen das 1. Mitglied
der örtlichen Arbeitsgemeinschaft Daun.
Die Zahl der Mitglieder steht heute bei
245.

Staatssekretär David Langner, vom Mi-
nisterium für Soziales, Arbeit, Gesundheit
und Demografie war Schirmherr der Ver-
anstaltung. „Von Ihrem Engagement pro-
fitieren viele“, richtete der Staatssekre-
tär die Worte an den Vorstand. Sie opferten
Zeit für andere und leisteten einen Dienst
an der Gesellschaft. „Ehrenamtlich tätig
zu sein bedeutet aber nicht nur, auf dem
roten Teppich zu gehen, sondern auch
Konfrontation und Rückschläge zu be-
wältigen“, so der Staatssekretär.
Stadtbürgermeister Wolfgang Jenssen
wertete die Arbeit der Rheuma Liga als
Beitrag zur Lebensqualität in der Vul-
kaneifel. 

Die Feier wurde mitgestaltet  vom Chor
der Rheuma Liga unter der Leitung von
Martin Wirtz, Hillesheim. Der Chor wurde
2008 gegründet. Er besteht aus Mitglie-
dern und deren Angehörigen der Rheuma
Liga aus 17 verschiedenen Orten der Ver-
bandsgemeinde. Die Vorsitzende und die
Geschäftsführerin des Landesverbandes
Christel Christe ehrten für 30jährige Mit-
gliedschaft Anita Storck und Erwin Jun-
gen, für 25jährige Mitgliedschaft Chris-
ta Eis und Ruth Krein. Unter anderem wur-
den Hannelore Hoffmann, Anita Storck und
Dr. Rudolf Zirwes für ihre langjährige eh-
renamtliche Vorstandsarbeit geehrt. „Irm-
gard Jungen zu ehren, sei gar nicht so ein-
fach“, so die Geschäftsführerin des Lan-
desverbandes Frau Christe, „die silberne
und goldene Ehrennadel hat sie bereits
bekommen, und mehr geht nun mal
nicht.“ Unter dem Beifall der Gäste über-
reichte sie der Vorsitzenden einen Blu-
menstrauß und bezeichnete sie als immer

freundlich und hilfsbereit. Der Chor der
Rheuma Liga beendete die Feier zum
30jährigen Bestehen mit dem Lied „Mu-
sik ist mein Leben“.
Anschließend waren alle noch zu einem
kleinen Imbiss eingeladen.

Irmgard Jungen

30jähriges Bestehen der 
Rheuma Liga Arbeitsgemeinschaft Daun
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Ehrungen der Mitglieder
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Die Geschäftsführung des
Krankenhauses hatte die Rent-
ner und Jubilare zur Verab-
schiedung und Ehrung ver-
dienter Mitarbeiter  eingeladen.
Mit einer Andacht, mitgestal-
tet durch Herrn Diakon Lequen
und den Schülerinnen und
Schülern der Krankenpflege-
schule, Kurs 2011, wurde der
Jubiläumsgottesdienst unter

dem Motto „Spirale des Le-
bens“ in der Krankenhauska-
pelle eingeleitet. Die Schüler
hatten zu diesem Anlass Lie-
der und Texte ausgesucht,
eingeübt und dargeboten.          
Nach dem priesterlichen  Se-
gen begaben sich die Jubila-
re und Rentner in die festlich
geschmückte Cafeteria. 
Im Rahmen einer Jubiläums-

feier und beim gemütlichen
Zusammensein dankten Kran-
kenhausleitung und Mitarbei-
tervertretung  den Jubilaren
aus den verschiedensten
Dienstbereichen für die lang-
jährige Treue. 
Für Ihre langjährige und kon-
struktive Mitarbeit möchte ich
mich  - stellvertretend für al-
le Kolleginnen und Kollegen –

ganz herzlich bei Ihnen be-
danken“, begrüßte Ge-
schäftsführer Franz Josef Jax
an diesem Abend viele Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter.  
Die Verdienste der Jubilare
und neuen Pensionäre wurden
mit Lob und Anerkennung im
Rückblick auf Ihren jeweiligen
Werdegang im caritativen
Dienst gewürdigt. 

4 Mal für 40-jährige und 13 Mal für 
25-jährige Tätigkeiten im Krankenhaus

Krankenhaus Maria Hilf dankt 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
für ihre langjährige Treue

Gruppenbild mit den Jubilaren, den Verabschiedeten, der Mitarbeitervertretung und der Krankenhausleitung.



Selbstständigkeit & 
Wohlbefinden zu Hause 
mit dem Häuslichen Pflegedienst Eifel

Wir kümmern uns
 dass Sie in der eigenen Wohnung selbstbestimmt 

 und selbstständig leben können
 dass eine pflegerische Versorgung sicher gestellt ist
 dass Sie uns 24 h rundum erreichen können

Wir beraten Sie gerne
 in der Häuslichen Krankenpflege allgemein
 Anleitung und Schulung pflegender Angehörige
 Hilfestellung bei Anträgen
 Nachweis über Pflegeeinsatz nach § 37 (3) SGB XI

Unsere Leistungen für Sie
 Grund- und Behandlungspflege
 Ausführung ärztlicher Verordnungen
 Parenterale Ernährung
 Stomaversorgung
 Unterstützung bei der Medikamentengabe 

 und -verabreichung
 Verbandswechsel, Kompressionsstrümpfe etc.

Außerdem haben wir einen eigenen Maternus Hausnotruf-
dienst, sowie einen Mahlzeitenservice, aus dem Sie täglich 
zwischen 2 Gängen wählen können. Das Essen wird frisch 
zubereitet und sofort zu Ihnen nach Hause geliefert.

Rufen Sie uns an und vereinbaren Sie
unverbindlich einen Beratungstermin!

Maternus Häuslicher Pflegedienst Eifel
Kölner Straße 17 · 54576 Hillesheim
Telefon: 065 93 . 998 93 44
www.maternus-senioren.de

Geehrt wurden für:

40-jähriges 
Dienstjubiläum:
· Dilken, Joachim
· Kirstgen, Doris
· Kohlhaas, Christa
· Stolz, Ingrid
· Thiesen, Rita

25-jähriges 
Dienstjubiläum:
· Anschütz, Esther
· Anschütz, Uwe
· Berg, Veronika
· Borsch, Lydia
· Breitbach, Inge
· Diederichs, Martina
· Feuster, Dirk
· Friedrichs-Schüler, Andrea
· Gesch, Marita
· Meier, Beate
· Schinhammer, Gunther
· Wagner, Wolfang
· Werber, Ingrid

In den Ruhestand 
verabschiedet wurden:
· Bock, Ilse
· Brösa, Maria
· Eberhard, Maria
· Gierden, Brigitta
· Jungbluth, Margret
· Mathony, Anita
· Schüller, Hermann
· Thiesen, Rita
· Vierkotten, Christel
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In unserem familiär geführten 30 Betten Senioren- und Pflegeheim liegt uns die 

individuelle Betreuung und die Zufriedenheit unserer Bewohner besonders am 

Herzen. Erleben Sie eine Wohlfühl-Atmosphäre, in der Sie sich stets sicher, gebor-

gen und zu Hause fühlen.  

Nicht ins Heim gehen – Heim kommen!

Wir sind für Sie da
Gerne senden wir Ihnen Prospektmaterial oder beraten Sie telefonisch oder hier 

vor Ort. Sie sind herzlich eingeladen, sich unser Haus unverbindlich anzusehen. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Dauer- und Kurzzeitpflege in allen Pflege-

stufen vielfältige Freizeitangebote

individuell gestaltete Ein- und Mehrbett-

zimmer schöne Gartenanlage zum 

Kurpark

Haus Sonnental Senioren- und Pflegeheim

Haus Sonnental GmbH & Co. KG Maarstr. 1b 54550 Daun

Tel.: 06592 3093

www.voba-rheinahreifel.de

Brücke zwischen Wirtschaft und Sozialem

Als größte wirtschaftliche Interessengemeinschaft der Region ergibt sich für die Volksbank
RheinAhrEifel eine besondere Verantwortung für unsere Heimat.

Wir leben mit, für und von unserer Region und tragen dafür Sorge, dass die Menschen hier
auch zukünftig eine l(i)ebenswerte Heimat vorfinden.

Wer Heimat hat, sorgt sich über das Heute hinaus und plant für das Morgen - nicht nur
finanziell.

Wir sind Heimat!
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Personalmitteilungen vom 01. Okt. bis 31. Dez. 2013

Herzlich willkommen!

Neue Mitarbeiter/Innen:

01.11.2013 Fleck, Stephanie Hebamme

01.10.2013 Jaeger, Fabian Jahrespraktikant Pflege

01.11.2013 Kuhl, Nadja Jahrespraktikantin Pflege

04.11.2013 Kirsten, Sandra Operationstechnische Assistentin

04.11.2013 Lupp, Sandra Aushilfe Küche

04.11.2013 El Masri, Ahmad Assistenzarzt Orthopädie

01.12.2013 Lukas, Stephan Krankengymnast

01.12.2013 Hermes, Jana Gesundheits- und Krankenpflegerin

01.12.2013 Spließ, Mareike Hebamme

01.12.2013 Cosmin, Lucian Assistenzarzt Innere Medizin

Wir gratulieren Frau Sabine Freyer zur Fachärztin für Innere Medizin und Kardiologie.

Das Spiel besteht aus 81 Feldern, neun pro Reihe und neun pro Spalte. Außerdem ist das Spielfeld in neun Unterquadrate zu je
neun Feldern geteilt. In einigen der Felder sind schon zu Beginn Ziffern von 1 bis 9 eingetragen. Tragen Sie nun Ziffern ein, so
dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem der neun Blöcke jede Ziffer von 1 bis 9 genau einmal auftritt. 
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sigrid rossmann  / pixelio.de

Krankenhaus mit neuer Internetpräsenz

Stevia für Diabetiker?

Das neuartige Süßungsmittel Stevia ist für
Diabetespatienten nicht besser oder
schlechter geeignet als andere Zucker-
ersatzstoffe. Darauf weist die Deutsche
Diabetes-Gesellschaft (DDG) hin. Stevia ist
seit Dezember 2011 als kalorienloses Sü-
ßungsmittel in der EU zugelassen. Es wird
aus der Pflanze Stevia rebaudiana ge-

wonnen und ist zweihundert- bis drei-
hundertfach süßer als Zucker. Stevia ist
weder kariesfördernd noch krebserregend,
schädigt nicht das Erbgut und stört auch
nicht die Entwicklung des Ungeborenen.
Für Diabetiker sei es einfach eine weite-
re Alternative zu Zucker, die keine Kalo-
rien enthält. Grundsätzlich gilt, dass alle

gesunden Lebensmittel gleichermaßen
geeignet für Diabetiker seien wie für
Nicht-Diabetiker, so die DDG. 

Quelle: Christlicher Digest. Das Famili-
enmagazin 5/2013

Nach umfangreicher in-
haltlicher und optischer
Überarbeitung ist die

neue Website seit Juli 2013 un-
ter www.krankenhaus-daun.de
online. Der neue Auftritt bietet
umfassende und fachlich kom-
petente Informationen für Pa-

tienten, deren Angehörige und
Besucher. Aber auch Fachper-
sonal, wie z. B. einweisende
Ärzte finden nützliche Informa-
tionen. Besonderen Wert wurde
auf die barrierefreie  Gestal-
tung der Homepage gelegt.
Die übersichtliche Navigation

auf www.krankenhaus-daun.de
erleichtert den Besuchern der In-
ternetseite den Zugang zu den
gewünschten Informationen. Das
medizinische Leistungsspek-
trum, Informationen über Aus-,
Fort- und Weiterbildung, eine
Stellenbörse sowie alle wichtigen

Hinweise rund um den Kran-
kenhausaufenthalt sind detailliert
und benutzerfreundlich darge-
stellt. Auch die Volltextsuche in-
nerhalb der Seiten erleichtert den
Nutzern das schnelle und ge-
zielte Finden der gewünschten
Informationen. 



elektro

54293 Trier-Ehrang • Niederstraße 86
Telefon: 06 51 / 96 86 90

...immer auf Draht

www.elektroweber.de

� Elektroanlagen

� Netzwerktechnik

� Photovoltaik Wirichstraße 9 · 54550 Daun 

Tel. 0 65 92-33 69
Fax 0 65 92-98 01 29

Neustraße 20 · 56727 Mayen 

Tel. 0 26 51-12 79
Fax 0 26 51-7 66 69

Kölner Str. 58a · 54584 Jünkerath  

Tel. 0 1 63 - 4 77 20 18
Fax 0 65 92 - 98 01 29

info@sh-wittlich.de
www.sanitaetshaus-wittlich.de

Sanitätsfachhandel

Orthopädietechnik

Orthopädieschuhtechnik

Rehatechnik

Kompressionsversorgung

Home-Care

Pflegehilfsmittel

Besuchen Sie unsere 
Sanitätshäuser in

Daun, 
Mayen oder

Jünkerath

Hausgemeinschaften

für dementiell 

veränderte Menschen
Wir bieten Ihnen in 
beiden Einrichtungen 
professionelle Tages- 
und Kurzzeitpflege 
sowie vollstationäre 
Pflege und Betreuung.

Hausgemeinschaften für Senioren

Mitglied im Mitglied im

Termine und 
Hausbesichtigung bitte 

in der Zentralverwaltung 
unter der Nummer

06592/7337 
vereinbaren. 

info@haus-helena.com · www.haus-helena.com          
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Förderverein Krankenhaus Maria Hilf Daun e.V.
An die Geschäftsstelle des
Fördervereins Krankenhaus Maria Hilf e.V.
Maria-Hilf-Straße 2
54550 Daun

Absender
Name, Vorname Geburtsdatum

Straße Telefon

PLZ, Wohnort

Beitrittserklärung
Ich möchte dem Förderverein Krankenhaus Maria Hilf e.V. als Mitglied beitreten.

Meinen Jahresbeitrag in Höhe von

(Mindestbeitrag für natürliche Personen 15,- Euro, für juristische Personen und Institutionen 50,- Euro)

zahle ich in bar.

überweise ich jährlich bis spätestens 15. Februar auf das Konto-Nr.: 354 466 000
bei der Volksbank RheinAhrEifel eG (Bankleitzahl 577 615 91).

bitte ich von meinem Konto jeweils zu Beginn des Jahres abzubuchen:

Konto-Nummer Bankleitzahl Bank / Sparkasse

Die Einzugsermächtigung erteile ich hiermit bis auf Widerruf. 

Ort, Datum Unterschrift

Der Verein verfolgt ausschließlich gemeinnützige Zwecke.



Wir machen
Sie mobil!

Ob Service, Gebraucht-

oder Neuwagenkauf …

... wir sind für Sie da!

Löhr Autmobile GmbH
Bitburger Str. 4, 54550 Daun, 

Tel. (0 65 92) 96 84-0, www.loehrgruppe.de

06592-515
Daun-Steinborn

TAXI

�

Rollstuhltaxi
Dialyse- und 

Bestrahlungsfahrten
Krankenfahrten für 

alle Kassen · Kleinbusse  
Flughafentransfer 

Kurierfahrten · Anhängervermietung 
Jugendtaxi

www.taxi-daun.de

Hinterhausener Straße 1 · D-54568 Gerolstein-Hinterhausen
Tel 0 65 91 / 44 45 · Fax 0 65 91 / 44 94 

info@ek-kaeltetechnik.de · www.ek-kaeltetechnik.de

k o ß m a n n
K Ä L T E T E C H N I K

Täglich ab 11:30 Uhr geöffnet

Montags Ruhetag

Moselweg 11
54552 Ellscheid

Fon: 06573 / 953870
Fon: 06573 / 730
Fax: 06573 / 9149

www.janshen-ellscheid.de

Ferienwohnungen
ab 2013

Gasthaus

Hofladen

Streichelzoo

Geflügellädchen Daun

Gasthaus

Hofladen

Streichelzoo

Geflügellädchen Daun



Wenn du sie damals nicht alle mit
hineingelassen hättest in die
Arche, die bunten und ver-

schiedenartigen Tiere, um wieviel ärmer
wäre deine Menschheit, Herr.
Niemand weiß besser als du, wieviel wir
bis heute gemeinsam haben mit deinen
Tieren. 
Hilf mir, mit allen zurechtzukommen: mit
den Meckerziegen und albernen Gänsen,
mit alten Drachen und lahmen Enten, mit
Mistkäfern, Trampeltieren und Windhun-
den, mit sturen Böcken und komischen
Käuzen, mit Nachtfaltern und Eintags-
fliegen, mit Leithammeln und folgsa-
men Schafen, mit verwöhnten Schoß-
hündchen und Pechvögeln. Gib mir Ver-
ständnis für Einsiedlerkrebse und gesel-
lige Pinguine, für wendige Wiesel und tap-
sige Bären, für schlanke Giraffen und fet-
te Masthähnchen, für giftige Nattern und
lustige Spaßvögel, geduldige Lämmer
und wilde Wölfe, stachelige Igel und an-
schmiegsame Angorakatzen.
Hilf mir beim Zusammenleben mit den
fleißigen Bienen und faulen Sieben-
schläfern, mit hässlichen Raupen und
wunderschönen Schmetterlingen, mit
stolzen Pfauen und unscheinbaren Kir-
chenmäusen, mit starken Löwen und

scheuen Rehen, mit dickfälligen Elefan-
ten und empfindlichen Schnecken. Herr,
es ist nicht immer ganz einfach, es in dei-
ner Arche auszuhalten.
Gib mir die nötige Geduld und eine Prise
Humor, sie alle zu ertragen und jedem
Tierchen sein Plaisierchen zu lassen.

Und vor allem: Lass mich nicht vergessen,
Herr, dass ich für die anderen auch ein
seltsamer Vogel bin.

Autor unbekannt

Noahs Arche

G e s c h i c h t e32

Dieter Schütz  / pixelio.de
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In Zusammenarbeit mit dem Gesundheitsamt, der Kreisärzteschaft, den Selbsthilfegruppen im Kreis Vulkaneifel und dem Förderverein Krankenhaus Daun.

www.krankenhaus-daun.de
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In der Aula der Krankenpflegeschule · 18.00 Uhr · Parken und Eintritt frei!
Montag,
13.01.

Montag,
10.02.

Montag,
10.03.

Montag,
14.04.

Montag,
12.05.

Montag,
16.06.
Montag,
11.08.
Montag,
08.09.

Montag,
13.10.

Montag,
10.11.
Montag,
08.12.

Augenerkrankungen im Alter 
und optimale Versorgung
Dr. med. R. Hoffmann , FA für Augenheilkunde und
A. Mayer, Augenoptikmeister, Daun

Schlaganfall – Symptome, Akutbehandlung, 
Nachbehandlung
Dr. med. P. Fuchs, FA für Neurologie u. Psychiatrie, MVZ und Dr. med. W. Längsfeld,
Internist, Ltd. Oberarzt KH Daun u. B. Jacob, FA für Neurologie, 
Rehaklinik Bernkastel

Arthrose – Konservative u. operative 
Behandlungsmöglichkeiten
Dr. med. P. Haubrich, FA für Orthopädie, Oberarzt KH Daun

Durchblutungsstörungen der Beine 
„Schaufensterkrankheit“
W. Wagner, FA für Gefäßchirurgie, Sektionsleiter Gefäßchirurgie KH Daun

Sport im Alter 
(Was kann die Orthopädie?)
PD Dr. med. S. Fürderer, FA Orthopädie u. Sektionsleiter Wirbelsäulen KH Daun

Pränataldiagnostik 
Gottfried Steinle, FA für Gynäkologie, Belegarzt am KH Daun

Lunge und Umwelt
Dr. med. M. Bauer, Internist u. Lungenfacharzt, Oberarzt KH Daun

Diagnostik u. Therapie 
bei Schilddrüsenerkrankungen        
Dr. med. A. Kuckartz, Chefarzt Chirurgie, KH Daun

Hautkrebs – vorbeugen, 
früherkennen und behandeln                  
Ltd. Med. Dir. Dr. med. V. Schneiders, Amtsarzt-Leiter Gesundheitsamt Daun, 
FA Dermatologie und Venerologie

Herzwoche                 
S. Freyer, FA Innere u. Oberärztin, KH Daun

Besonderheiten in der Schmerztherapie im Alter
Dr. med. G Kirch, Ltd. Arzt für Geriatrie u. Dr. V. Marinov FA Innere, KH Daun

Infos
aus    erster Hand

für   Patienten 

und Angehörige 

Gesundheitsforum

�

�



wolfgang jax
servatiusstrasse 20
53520 müllenbach

telefon: 02692-8440
telefax: 02692-930683
mobil: 0173-2631157

email: info@trockenbau-jax.de
internet: www.trockenbau-jax.de

J
W WOLFGANG JAX

TROCKENBAU :: EDELSTAHLARBEITEN :: SCHWEISSTECHNIK



P o l i t i k 35

Der Landkreistag Rheinland-Pfalz
hat anlässlich seiner Öffentlichen
Hauptversammlung die Politik auf-

gefordert, die Krankenhäuser gerade im
ländlichen Raum besser als bisher zu un-
terstützen sowie dem Problem des Ärz-
temangels wirksam zu begegnen. „Ge-
rade im ländlichen Raum müssen die
Krankenhäuser finanziell so ausgestattet
sein, dass sie auch ohne die Erbringung
zusätzlicher Leistungen ihren Versor-
gungsauftrag erfüllen können. Die Kran-
kenhäuser benötigen substanzielle So-
forthilfen“, so der Vorsitzende des Land-
kreistages Rheinland-Pfalz, Landrat Hans
Jörg Duppré. Darüber müssten zur Be-
hebung des Ärztemangels auf dem Land
alle Beteiligten an einem Strang ziehen
und insbesondere die Landkreise besser
in die Versorgungsplanung einbezogen
werden. Ein kraftvolles gemeinsames
Agieren fehle bislang. Die stationäre me-
dizinische Versorgung sei seit Jahrzehn-
ten ein Kernbereich der gesundheitlichen
Verantwortung der Landkreise. „Die Kran-
kenhäuser in den Landkreisen gewähr-
leisten eine flächendeckende Versor-
gung mit stationären medizinischen Leis-
tungen, insbesondere der Grundversor-
gung, die rund um die Uhr und ganzjäh-
rig zur Verfügung steht. Dies wird noch
nicht hinreichend von den Krankenkas-
sen als den Trägern der Betriebskosten
honoriert“, bemängelte Duppré.
„Vor dem Hintergrund des demografi-
schen Wandels, aber auch des zuneh-
menden Ärztemangels, kommt den länd-
lichen Krankenhäusern mit Blick auf ei-
ne wohnortnahe Grund- und Regelver-
sorgung eine besondere Bedeutung zu“,

stellte der Vorsitzende des Landkreista-
ges fest. Darüber hinaus sprach Duppré
das Problem des Ärztemangels im länd-
lichen Raum an: Bereits seit Langem for-
derten die Landkreise Modelle zur Si-
cherung der gesundheitlichen Versor-
gung der Menschen, wie etwa Ärzte-
häuser und Gesundheitszentren, einzu-
richten sowie Projekte zur Delegation ärzt-
licher Leistungen durchzuführen.
Um die Bedarfsplanung mit beeinflussen
zu können, müsse bundesgesetzlich si-
chergestellt werden, dass die kommunale
Ebene mit hinreichenden Mitwirkungs-
befugnissen in den Landesausschüssen
der Ärzte und Krankenkassen vertreten
sei, führte der Vorsitzende des Land-
kreistages aus.

Der Bundesgesetzgeber müsse außerdem
die Primärversorgung in den Mittelpunkt
seiner Aktivitäten rücken. „Vor allem be-
darf es wirksamer Instrumente zur Be-
kämpfung der Unterversorgung insbe-
sondere im hausärztlichen Bereich. Da-
zu kann auch die Pflicht gehören, Nach-
besetzungsanträge grundsätzlich abzu-
lehnen, wenn in einem Planungsbereich
deutliche Überversorgung herrscht“, so
Duppré abschließend.

Quelle: Eifelzeitung 47. KW 2013

Tim Reckmann  / pixelio.de

Politik darf Krankenhäuser nicht alleine 
lassen und muss dem Ärztemangel im 
ländlichen Raum wirksam begegnen



Am Sonntag, den 27. Oktober
2013, fand im Krankenhaus
Maria Hilf, ein Tag der offenen
Tür statt. Das Interesse der Be-
völkerung war für alle Betei-
ligten überwältigend. Es wur-
den ca. 1.500 Besucher ge-
zählt. Die Leistungsfähigkeit
des Krankenhauses zu erle-
ben, war für die meisten Be-
sucher mehr als beeindru-
ckend. Mit Stolz und Freude

wurde in allen Abteilungen
ausführlich erklärt, gezeigt,
vorgeführt und zum Mitma-
chen und Ausprobieren ein-
geladen. So wurden zum Bei-
spiel in den Abteilungen Or-
thopädie, Innere Medizin und
Chirurgie Vorträge von unse-
ren Fachärzten gehalten; in
den Bereichen OP, Kreißsaal,
Endoskopie, Psychosomatik,
MRT, Onkologie sowie in der

Physikalischen Therapie  wur-
den Besichtigungen angebo-
ten; die Alten- und Kranken-
pflegeschule, das DRK sowie
Jugendrotkreuz, Selbsthilfe-
gruppen und viele mehr haben
ausgestellt und erklärt. Auch
das medizinische Angebot für
unsere Besucher wurde zahl-
reich genutzt. Hier bestand z.
B. die Möglichkeit,  sich die
Knochendichte messen zu las-

sen.  Für unsere kleinen Gäs-
te waren Kinderschminken
und Kinderbetreuung sowie
der Erwerb eines Geschwis-
terdiploms im Angebot. Für
das leibliche Wohl war in un-
serer hauseigenen Cafeteria
bestens gesorgt.

Tag der offenen Tür im Krankenhaus

Ta g  d e r  o f f e n e n  T ü r  36

Leiter der Orthopädie Dr. med. Herbert Hagen bei seinem Fachvor-
trag.

Über richtige Ernährung im Alltag und bei Diabetes mellitus infor-
mierte unsere Diätassistentin.

Mitarbeiter der Klinikhygiene stellten anschaulich die Welt der Mikroben
dar und zeigten die richtige Vorgehensweise bei der Händedesinfektion.

Der Andrang der Besucher an den Infoständen war groß. 



Kleine Besucher erfreuten sich an den Luftballons. Über das Thema „Endoskopie heute“, informierte Prof. Dr. Thomas
Marth.

Darstellung einer Operation.

Besonderer Besuchermagnet war die Vorstellung der Operations-
einheit. Dr. Kuckartz und sein Team führten durch die Einrichtung.

Viele Selbsthilfegruppen informierten an ihren Ständen.

Dr. Pfeiffer erklärte den Besuchern, wie ein schwer verletzter Pa-
tient versorgt wird.

Ta g  d e r  o f f e n e n  T ü r 37

Gelegenheit zur Besichtigung des neuen MRT.



Nur auf eine Zigarette
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Raucherpause: Es ist noch nicht lange
her, dass von prominenter Stellte ge-
fordert wurde, Raucherpausen in Be-

trieben komplett abzuschaffen – ob bezahlt
oder „ausgestempelt“. Nun ist der Rauch et-
was verzogen – und der Blick wird frei auf
einen bereits glimmenden Streit.

So haben Deutschlands Richter entschieden: 
Beim Oberverwaltungsgericht für das Land
Nordrhein-Westfalen ging es um den Be-
schäftigten einer Stadtverwaltung, der sei-
nen Anspruch auf einen Raucherraum und
Zigarettenpausen geltend machte. Der Mit-
arbeiter erntete jedoch für seine  Kritik an den
Regelungen des Nichtraucherschutzes  kein
Verständnis. Mit seiner Meinung, dass eine
Zigarettenpause eine „zulässige Arbeits-
unterbrechung“ sei, blieb er allein. Denn da-
zu zählten nur Tätigkeiten wie der Gang zur
Toilette, der Kaffee im Büro oder auch das
kurze private Gespräch auf dem Flur. Das Ge-
richt erklärte ferner, dass das Verbot der Zi-
garettenpause keineswegs einseitig rau-
cherunfreundlich sei, sondern eine Frage der
Gleichbehandlung. Denn es werde ja auch
von Nichtrauchern während der Kernar-
beitszeit die Anwesenheit im Büro verlangt.
Dazu genüge es nicht, „dass sich der Beamte
oder Angestellte irgendwo auf dem Gelän-
de des Verwaltungsgebäudes befindet“.
(Oberverwaltungsgericht NRW, 1 A 812/08).
In einem anderen Fall ist ein Angestellter da-
bei ertappt worden, dass er seinen Arbeits-
platz über einen Zeitraum von zwei Mona-
ten für insgesamt mehr als vier Stunden
„zum Rauchen und Kaffeetrinken“ verlassen

hat, ohne das Zeiterfassungssystem zu be-
dienen. Sein Arbeitgeber sah darin einen „er-
heblichen Verstoß gegen die arbeitsver-
traglichen Pflichten“ und kündigte dem
Mann fristlos. Das Landesarbeitsgericht
Hamm hielt die Entlassung jedoch für un-
verhältnismäßig, da es zuvor keine Abmah-
nung gegeben habe. Weil diese „gelbe Kar-
te“ fehlte, behielt der Sachbearbeiter seinen
Job. Hätte der Arbeitgeber diese rechtzeitig
gezogen, so wäre der Mitarbeiter gewarnt –
und hätte sein Verhalten ändern können.
(Landesarbeitsgericht Hamm, 8 Sa 1854/10).
Vergleichbar ein Fall aus Rheinland Pfalz:
Auch dort machte ein Arbeitnehmer aus-
giebige Raucherpausen – teilweise bis zu
zwei Stunden am Tag, was ihm die Kündi-
gung brachte. Zwar sah das Landesarbeits-
gericht in Mainz eine Verletzung der ar-
beitsvertraglichen Pflichten. Jedoch sei auch
diese Kündigung unverhältnismäßig, wenn
der Chef kurze Raucherpausen genehmigt
hatte und er den Mitarbeiter verpflichten kön-
ne „aus- und einzustempeln“. Selbst die aus-
gesprochene Abmahnung dürfe im Wieder-
holungsfall nicht zur Entlassung führen,
weil sie als Reaktion überzogen sei. Hier kam
hinzu, dass der Beschäftigte bereits mehr als
50 Jahre alt war und langjährig angestellt,
so dass er „es schwer haben“ werde, einen
neuen Arbeitsplatz zu finden. (Landesar-
beitsgericht Rheinland-Pfalz, 10 Sa 562/09).

Urteile auf den Punkt gebracht:
Bezahlt oder unbezahlt
In einem Streit zwischen Arbeitgeber und Be-
triebsrat war erst nach Einschaltung der
Schiedsstelle geklärt worden, dass Arbeit-
nehmer für Raucherpausen den Arbeitsplatz
verlassen dürfen, um im Freien zu rauchen.
Der Schiedsspruch darf jedoch nicht vorse-

hen, dass die Mitarbeiter sich für die „Zei-
ten an der Zigarette“ nicht ausstempeln müs-
sen. Die Kompetenz der Einigungsstelle ge-
he nur so weit wie das Mitbestimmungsrecht
des Betriebsrats, der nur mitzureden hat, ob
überhaupt Pausen gemacht werden dürfen.
Die Entscheidung, ob der Arbeitgeber sie be-
zahlen will oder nicht, liege allein bei ihm.
(LAG Schleswig-Holstein, 4 TaBV 12/07)

Qualmfreier Arbeitsplatz
Ein Arbeitnehmer, der als Nichtraucher im ge-
samten Unternehmen ständig Zigaretten-
qualm ausgesetzt ist, weil der Arbeitgeber das
nicht untersagt hat, darf das Arbeitsverhältnis
auflösen, ohne dass ihm von der Arbeits-
agentur eine Sperrzeit für den Bezug von Ar-
beitslosengeld I auferlegt werden darf. Er hat
seine Arbeitslosigkeit nicht „vorsätzlich her-
beigeführt“, wenn er mit seinen Beschwer-
den und der Forderung nach einem qualm-
freien Arbeitsplatz bei seinen Vorgesetzten
„auf taube Ohren“ stieß. (LSG Hessen, L 6
AL 24/05)

AOK-Service:
Weg vom blauen Dunst
Ob Nichtraucherschutzgesetze, Tabaksteu-
ererhöhungen oder Werbeeinschränkun-
gen: Rauchen ist heute längst nicht mehr
selbstverständlich und wird immer weniger
akzeptiert. Die gesundheitsschädliche Wir-
kung ist ohnehin unbestritten. Gründe genug
also, jetzt mit dem Rauchen aufzuhören. Mit
dem Online-Programm „Ich werde Nicht-
raucher“ unterstützt die AOK ihre Versicherten
dabei, das lästige Laster loszuwerden:
www.ich-werde-nichtraucher.de

Quelle: AOK vigo praxis aktuell
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Wolfgang Büser, aus TV und Presse bekannter Fachjournalist für
Sozialversicherungs-, Arbeits- und Steuerrecht, gibt Tipps zu ak-
tuellen Themen.



Seniorenzentrum Haus Seeblick
Alten- & Pflegeheim · Service-Wohnen · Kurzzeit, Tages- & Nachtpflege

Am Jungferweiher · 56766 Ulmen · Tel.: 0 26 76 - 933-0 

• 146 Heimplätze

• eine behütete Station für 
Demenz erkrankte Bewohner

• 50 Plätze in Form von 3 
Hausgemeinschaften für 
mobile dementiell erkrankte 
Bewohner

• 9 Wohnungen mit Service-
Wohnen und Facharztpraxis
für Neurologie

www.h-v-b.de

Gerne informieren wir alle Interessenten 
über die verschiedenen Lebensformen 
und deren Finanzierbarkeit im Alter.

Beratung  
        Planung
              Überwachung

Wärmeversorgungsanlagen
 Abwasser-, Wasser- und Gasanlagen

Lufttechnische Anlagen
Starkstromanlagen

 Fernmelde- und informationstechnische Anlagen
Förderanlagen
Nutzungsspezifische Anlagen
Gebäudeautomation

lanungsgesellschaft  enzer   iefer

TECHNISCHE AUSRÜSTUNG

mail@pdk-ta.de   ·   www.pdk-ta.de

Akazienweg 33
66557 Illingen
Tel. 06825 / 923 3444

Mühlenstraße 23
66663 Merzig
Tel. 06861 / 912 1780

Breidenbenden GmbH
Frisch-Frucht-Team

Daun-Waldkönigen
Fichtenweg 2 · Telefon 06592 / 985290

Verkauf
an

jedermann!

Mit unseren Topf- und Containerpflanzen
ist das ganze Jahr Pflanzzeit!

Die Baumschule in der Eifel, direkt in Ihrer Nähe!

Baumschule&
Gartenbau

van Pütten
54578 Stroheich
Tel. 06595-269
Mo-Fr 8-12 & 13-18 Uhr
Sa 8-13 Uhr

54568 Gerolstein
Tel. 06591-3612
Mo-Fr 9-18 Uhr · Sa 9-14 Uhr
www.baumschule-eifel.de



Geltungsbereich
Die Bestimmungen der Haus-
ordnung gelten für alle Patien-
tinnen und Patienten mit der
Aufnahme in das Krankenhaus
Maria Hilf; für die Besucher und
sonstigen Personen wird die
Hausordnung mit dem Betreten
des Krankenhausgeländes ver-
bindlich.

1. Anmeldung
Sie wird durch das Aufnahme-
büro vorgenommen. Wenn sie
noch nicht erfolgt ist, bitten wir
Sie, sie nachzuholen; Sie kön-
nen das Aufnahmebüro auch
durch die Stationsschwester
benachrichtigen las sen. Lassen
Sie sich bitte die Krankenhaus-
zeitung aus-händigen; Sie fin-
den dort Wissenswertes über
unser Haus.

2. Allgemeine 
Rechtsgrundsätze

Im Behandlungsvertrag bzw. in
der Wahlleistungsvereinbarung
wird auf die Allgemeinen Ver-
tragsbedingungen (AVB) ver-
wiesen. Bitte informieren Sie
sich über diese für Sie wichti-
gen Regelungen. Falls es noch
nicht geschehen ist, lassen Sie
sich bitte eine Durchschrift der
mit dem Krankenhaus abge-
schlossenen Vereinbarung ein-
schließlich der AVB aushändi-
gen.

3. Ruhe und Ordnung im Haus
Wir möchten Sie ganz herzlich
bitten, alle Einrichtungen des
Hauses, insbesondere Toiletten
und Bäder, pfleglich zu behan-
deln. Die Besucher bitten wir,
das Bett nicht als Sitzgelegen-
heit zu benutzen. Das Umstellen
oder Auswechseln von Einrich-
tungsgegenständen sowie das
selbstständige Bedienen von
Behandlungsgeräten ist nicht
gestattet.
Die Verpflegung des Patienten
richtet sich nach dem allgemei-
nen Speiseplan oder nach be-
sonderer ärztlicher Verordnung

z.B. bei Diäten. Andere Lebens-
mittel oder Getränke, als die
durch das Krankenhaus ange-
botenen, sollten Sie nur zu sich
nehmen, soweit ärztlicherseits
dagegen keine Bedenken be-
stehen. Selbstverständlich
dürfte es sein, Papier, Speise-
und sonstige Reste nicht auf
den Boden oder gar aus dem
Fenster zu werfen, sondern die
hierfür vorgesehenen Behält-
nisse zu benutzen. Speisereste
dürfen aus hygienischen Grün-
den nicht aufbewahrt oder un-
sachgemäß entsorgt werden.
Während der ärztlichen Visiten,
der Behandlungszeiten, der Es-
senszeiten und der Nachtruhe
ist die Anwesenheit der Patien-
ten im Krankenzimmer verbind-
lich.
Bitte wenden Sie nur die Arz-
neimittel an, die gemäß ärztli-
cher Ver ordnung verabreicht
werden.
Denken Sie bitte stets daran,
dass gerade die Beachtung der
letztgenannten Ratschläge im
starken Maße über den Erfolg
der ärztlichen Bemühen ent-
scheiden.
Es wird von allen Patienten er-
wartet, dass Sie auch im Inte-
resse der anderen Kranken auf
störende Geräusche, laute Un-
terhaltung, Zuschlagen von Tü-
ren u.ä. verzichten.
Bitte achten Sie stets darauf,
dass die Beleuchtung im Kran-
kenzimmer nur bis zu einer ver-
tretbaren Zeit eingeschaltet und
zum anderen bei der Benutzung
von Rundfunk- und Fernsehge-
räten die Ruhe des anderen Pa-
tienten nicht beeinträchtigt
wird.
Die Patienten sollen sich mit
dem Stationsarzt oder dem
Pflegepersonal darüber abstim-
men, ob sie aufstehen und das
Krankenzimmer verlassen dür-
fen. Patienten mit Infektions-
krankheiten dürfen nur mit Ge-
nehmigung des Arztes das
Krankenzimmer verlassen. 
Verschlossene Fenster in den

Patientenzimmern sowie in den
Aufenthaltsräumen dürfen aus
Sicherheitsgründen nicht geöff-
net werden.
Spaziergänge außerhalb des
Kranken hausgeländes bedürfen
der besonderen Genehmigung
Ihres Arztes. Hierbei sollten Sie
bedenken, dass Sie sich jeden
Versicherungsschutzes enthe-
ben und für evtl. auftretende
Schäden selbst haften müssen.

4. Rauchen und Alkohol 
im Krankenhaus

Das Rauchen ist grundsätzlich
im Krankenhaus verboten.
Soweit Sie auf das Rauchen
nicht verzichten können, be-
achten Sie bitte, dass das Rau-
chen nur in den dafür beson-
ders gekennzeichneten Berei-
chen außerhalb des Kranken-
hauses erlaubt ist.
Auch der Konsum von Alkohol
kann Ihre Genesung erheblich
beeinträchtigen. Wir bitten Sie
und Ihre Besucher daher wäh-
rend der Dauer Ihres Aufenthal-
tes bei uns darauf zu verzich-
ten.

5. Nachtruhe 
Für Patienten ist in der Zeit von
22:00 bis 6:00 Uhr Nachtruhe.

6. Besucher
Ihre Angehörigen und Besucher
sollten Sie darauf aufmerksam
machen, dass schon im Falle
von Erkältungskrankheiten für
viele Kranke und Kleinkinder
große Gefahren bestehen. Wir
sehen uns daher gehalten, Kin-
dern unter 14 Jahren bei Infek-
tionsgefahr den Zutritt zu
Wöchnerinnen- und Säuglings-
abteilungen zu versagen.

7. Besuchszeiten
Da uns Ihre Besucher herzlich
will kommen sind, haben wir auf
eine starre Besuchszeitenrege-
lung verzichtet. Die Häufigkeit
und Dauer der Besuche muss
sich jedoch nach Ihrem Befin-
den richten. Dabei bitten wir

Sie, die Ruhezeiten (Punkt 5) zu
beachten. Nach 20:00 Uhr sind
Besuche nicht mehr möglich.
Über die Besuchsregelung der
Intensivstation informiert Sie
gerne die Stationsleitung. Ein
Besuch ist hier nur für nahe An-
gehörige möglich. Besuchszei-
ten: 16:00 Uhr-18:00 Uhr.

8. Technik am Krankenbett
Jedes Bett ist mit einer Patien-
ten-Rufanlage ausgerüstet. In
Ihrem Bedienungsgerät finden
Sie eine Ruftaste, mit der Sie
das Pflegepersonal rufen kön-
nen. Ebenfalls können Sie einen
Ruf im Bad durch Betätigen der
dort angeordneten Tastatur
auslösen.

9. Krankenhausseelsorge
Seelsorger der verschiedenen
Kon fessionen besuchen die
Kranken gern auf Wunsch.
Sprechen Sie bitte die Mitarbei-
ter der Stationen an – sie stel-
len den Kontakt zur Kranken-
hausseelsorge oder den Seel-
sorgern der Pfarreien her. Un-
terstützung bei der Begleitung
Schwerkranker erhalten Sie
durch geschultes Personal der
Stationen und durch ambulante
Hospizkräfte. Eine Hospiz-
schwester bietet eine regelmä-
ßige Sprechstunde im Kranken-
haus an. Auch hier stellen wir
gerne den Kontakt her. 

10. Heilige Messen
In der Kapelle des Konventhau-
ses (Krankenhaus über 6. Stock
erreichbar) ist von Montag bis
einschließlich Freitag um 08.00
Uhr tgl. heilige Messe.
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Heilige Messen finden in der
Krankenhauskapelle (1. Stock)
jeden Samstag um 18.15 Uhr
und jeden Sonntag um 9.00 Uhr
statt.

11. Krankenkommunion
Krankenkommunion wird nach
der Samstagsmesse zwischen
19:00 Uhr und 20:00 Uhr aus-
geteilt. Besteht darüber hinaus
der Wunsch zum Empfang der
Sakramente – Eucharistie,
Beichte, Krankensalbung, kann
über die Stationsleitung ein Ter-
min vereinbart werden.

12. Patientenfürsprecher
Rechtsanwalt Dr. Jens Steudter
ist ehrenamtlicher Patientenfür-
sprecher. Patientenbeschwer-
den und Anregungen können
schriftlich in den entsprechen-
den Briefkasten vor den Aufzü-
gen im Erdgeschoss eingewor-
fen werden.
Rechtsanwalt Dr. Jens Steudter,
Abt-Richard-Str. 8, 54550
Daun, Tel.: 06592/9610-0.
Gesprächstermine nach Verein-
barung.

13. Sozialdienst/
Überleitungsdienst

Beratung und Informationsver-
mittlung durch die Pflegeüber-
leitung Fr. Margarethe Neise-
meyer, Tel.: 06592/715-2081 u. 
Fr. Hildegard Domenghino, Tel.:
06592/715-2082 oder durch
unsere Dipl.-Sozialarbeiterin
(FH) Fr. Barbara Düx-Kron, Tel.:
06592/715-2083

14. Telefon
Sofern der Patient kein Telefon
angemeldet hat, sind die be-
son ders eingerichteten öffentli-
chen Fernsprecher zu benut-
zen. Für Privatgespräche sind
die Dienstanschlüsse des Kran-
ken hauses grund sätzlich nicht
zu verwenden. Die Benutzung
von Handys ist untersagt, da
durch die Nutzung die Funktion
medi zinischer Geräte beein-
flusst werden kann. Der Betrieb
von Foto handys ist auch aus
datenschutzrechtlichen Grün-
den nicht ge stattet. Das Mit-
bringen und Nutzen von tragba-
ren Computern (Laptops) ist nur
nach ärztlicher Rücksprache er-

laubt. Das Ein bringen von ande-
ren elektrischen Geräten (z.B.
Rasierapparat, Fön) ist nur er-
laubt, wenn diese dem Stand
der Technik entsprechen und
keine sichtbaren Schä den an
Gehäusen, Kabel oder Sonsti-
ges aufweisen, die eine Ge fähr-
dung für Mitarbeiter, Patienten
und Besucher verursachen
können. Der Betrieb von Tauch-
siedern oder Wasserkochern ist
ausdrücklich untersagt.

15. Fernsehen
Auf Wunsch können Sie in un-
serem Aufnahmebüro ebenfalls
einen Fernsehanschluss mit
Kopfhörer erhalten. 

16. Krankenhaus-Cafe
Im Erdgeschoss unseres Hau-
ses ist unser Krankenhaus-Ca-
fe mit Kiosk.
Öffnungszeiten: Montag - Frei-
tag 08:00 - 19:00 Uhr, Samstag
12:00 - 18:00 Uhr, Sonn- u. Fei-
ertag 12:00 - 18:00 Uhr

17. Kostenregelung
Was die finanziellen Regelun-
gen Ihres Aufenthaltes bei uns
anbelangt, bitten wir Sie, die
näheren Einzelheiten aus den
AVB einschließlich der dortigen
Anlagen zu entnehmen (s. Aus-
hang Patientenverwaltung).
Bei selbstzahlenden Patienten
bitten wir um eine angemesse-
ne Vorauszahlung in Höhe der
Kosten für 10 Pflegetage, bei
längerem Aufenthalt auch um
Zwischenzahlungen, soweit
keine Kostenübernahmeerklä-
rung Ihrer privaten Krankenver-
sicherung vorliegt.

18. Entlassung
In der Regel ist die Entlassung
der Patienten geplant und Sie
werden vorweg, meistens am
Vortag informiert. Die Entlas-
sung wird überwiegend am Vor-
mittag erfolgen. Anschließend
haben die Patienten die Mög-
lichkeit, direkt ihren Hausarzt
aufzusuchen oder den Hausbe-
such des Arztes zu organisie-
ren. Rezepte oder Verordnun-
gen können dann direkt vom
Hausarzt ausgestellt werden.
Bitte informieren Sie Ihre Ange-
hörigen über Ihre Entlassung.

Fahrdienst nach Hause oder
zum Hausarzt müssen von Ih-
nen bzw. Ihren Angehörigen or-
ganisiert werden. Ausnahme:
Geplante Transporte durch den
Rettungsdienst.
Wenn Sie entlassen sind, ver-
gessen Sie bitte nicht Ihre Ab-
meldung im Aufnahmebüro im
Erdgeschoss.
Öffnungszeiten: Montag-Don-
nerstag 7:00-16:00 Uhr, Freitag
7:00-15:30 Uhr, Samstag 8:30-
13:30 Uhr

19. Verkehr auf dem 
Krankenhausgelände

Auf dem Krankenhausgelände
und den zum Krankenhaus ge-
hörenden Parkflächen gilt die
Straßenverkehrsordnung.
Durch das Befahren des Kran-
kenhausgeländes bzw. durch
das Abstellen von Fahr zeugen
darf keine Beeinträchtigung des
Krankenhausbetriebes entste-
hen. Nicht gestattet ist insbe-
sondere
- das Laufenlassen der Motoren 

abgestellter Fahrzeuge
- das laute Zuschlagen der 

Türen, lautes Spielen von 
Radiogeräten.

Das gesamte Krankenhausge-
lände darf nur im Schritttempo
befahren werden. Fahrzeuge
dürfen nur auf den dafür beson-
ders ausgewiesenen Flächen
abgestellt werden. Die Zugänge
zu den Gebäuden sind in jedem
Falle freizuhalten. Bei Verstößen
gegen die Bestimmungen wer-
den die Fahrzeuge auf Kosten
des Eigentümers entfernt.

20. Filmaufnahmen
Film-, Fernseh-, Ton-, Video-
und Fotoaufnahmen, die zur
Veröffentlichung bestimmt sind,
bedürfen der vorherigen Erlaub-
nis der Krankenhausleitung so-
wie der betreffenden Patienten.
An einigen Stellen haben wir zu
Ihrer Sicherheit Überwachungs-
kameras installiert.

21. Haftung
Der Patient bzw. der Besucher
haftet dem Krankenhaus für die
durch ihn verursachten Schä-
den.
Wertsachen jeglicher Art und
größere Bargeldsummen sollen

nicht mit in das Krankenhaus
gebracht werden. Behalten Sie
bitte während Ihres Kranken-
hausaufenthaltes nur die Klei-
dungsstücke und Gebrauchsge-
genstände mit auf der Station,
die Sie für die Zeit im Kranken-
haus benötigen; was Sie mo-
mentan nicht benötigen, sollten
Sie Ihren Angehörigen mit nach
Hause geben, dazu zählen auch
Geld- und Wertgegenstände.
Für mitgebrachte Wertsachen
und für Bargeld haftet das
Krankenhaus nur, soweit Sie in
der Krankenhaus-Verwaltung
gegen Empfangsbestätigung 
in Verwahrung gegeben wur-
den. Gegenüber Patienten, die
die Behandlung eigenwillig ab-
brechen, trägt das Kranken-
haus keinerlei Haftung für da-
rauf entstehende Folgen.

22. Zuwiderhandlung
Bei wiederholten oder groben
Verstößen gegen die Hausord-
nung, können Patienten und
Begleitpersonen aus dem Kran-
kenhaus ausgeschlossen wer-
den. Gegen Besucher oder an-
dere Personen kann ein Haus-
verbot ausgesprochen werden.

23. Sonstiges
Vergessen Sie bitte nicht, aus-
reichend Schlafanzüge/Nacht-
hemden und Handtücher mitzu-
bringen, ebenfalls Toilettensa-
chen.
Wir danken Ihnen für Ihr Ver-
ständnis, das Sie unserem An-
liegen entgegenbringen. Soweit
die Haus   ordnung Ihre persönli-
che Freiheit einschränken soll-
te, geschieht dies zu Ihrem
Wohl und dem Ihrer Mitpatien-
ten. Wir versichern Ihnen, dass
wir uns große Mühe geben, Ih-
nen den Aufenthalt in unserem
Haus so angenehm wie möglich
zu gestalten. Sollten Sie jedoch
irgendwelche, Sie belastenden
Vorkommnisse feststellen, was
bei einer personellen Viel-
schichtigkeit eines Kranken-
hauses trotz bestehender Wei-
sungen immer möglich ist, wol-
len Sie dies bitte der leitenden
Stationsschwester, dem Arzt
oder der Verwaltung mitteilen.

Krankenhausleitung
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Der Arzt zur Frau: „Ihr Mann ist schwer
krank. Er braucht jetzt vor allem Ruhe.
Also schlucken Sie bitte alle zwei Stun-
den eine von diesen Beruhigungs-Pillen
...“

Zahnarzt zum Patienten: 

„Können Sie bitte einmal ganz laut schrei-

en?“ – „Warum denn?“

„Das Wartezimmer ist brechend voll, und

ich wollte um sechs zum Fußballspiel!“

Die Seite mit Humor…

R ä t s e l  &  C o .42

„Herr Felix, Sie haben Grippe! Haben Sie

nicht meinen Rat befolgt? Sie sollten nach

einem heißen Bad einen heißen Tee trin-

ken!“ „Tut mir leid, nachdem ich das hei-

ße Bad getrunken hatte, habe ich den

Tee einfach nicht mehr hinunter ge-

bracht.“

?Rätsel 
Herr Müller ist ein ruhiger Mensch, der alles gut
überlegt. Er will seinen Ofen anzünden und hat: Ei-
ne Flasche Brennspiritus, eine Zigarette, Holzwolle,
ein Streichholz, acht Presskohlen, ein bisschen Zun-
der und etliche Scheite Holz. Was wird er nun wohl
zuerst anzünden?“

Zitat:
Denke nicht so oft an das, 
was dir fehlt, sondern an das, 
was du hast.
Marc Aurel

LÖSUNG
Das einzige Streichholz natürlich

Der kalte Ofen
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„Guten Tag, Herr Doktor. Ich habe
Kopfschmerzen, Bauchschmerzen,meine Glieder tun mir weh, ich habe
Husten, bin verschnupft und mein
Hals tut es auch nicht so richtig. 
Können sie mir sagen, was mir fehlt?“
– „Nein, Sie haben schon alles.“



MEDIAN Klinik Bernkastel MEDIAN Klinik Kues MEDIAN Klinik Moselhöhe MEDIAN Klinik Burg Landshut MEDIAN Klinik Moselschleife

Fünf moderne Fachkliniken im Verbund –  
mit Kompetenz und Erfahrung in der Rehabilitation

Das Angebot auf einen Blick
 Anschlussheilbehandlungen (AHB) / Anschlussrehabilitation (AR)
 Stationäre Heilverfahren
 Berufsgenossenschaftliche Stationäre Weiterbehandlungen (BGSW)
 Aufnahme von Begleitpersonen
 Gesundheitsprogramme für alle, die ihre Gesundheit in die eigenen 
Hände nehmen wollen

Gerne senden wir Ihnen Informationsmaterial zu.
Kueser Plateau · D-54470 Bernkastel-Kues · Tel. +49 (0) 65 31 / 92 – 18 57 · verwaltung.bernkastel@median-kliniken.de · www.median-kliniken.de

Wir behandeln
 Herz-Kreislauf-Erkrankungen
 Orthopädische Erkrankungen 

 Psychiatrische Erkrankungen
 Stoffwechselerkrankungen

 Neurologische Erkrankungen
 Psychosomatische Erkrankungen

MEDIAN

Für Patienten der Fachbereiche 
Orthopädie und Kardiologie

Bei uns  wird der Patient zum Gast!

Nach dem Krankenhaus zur Reha

Blumenhaus
und

Gartenbaubetrieb
Außem GbR

Mehrenerstr. 12 • 54550 Daun
Tel.: 06592/2245 • Fax: 06592/7260

Öffnungszeiten:
Montag-Freitag: 08:00 Uhr – 19:00 Uhr
Samstag: 08:00 Uhr – 16:00 Uhr
Sonntag: 10:00 Uhr – 12:30 Uhr

Josef Lorse
Schlosserei-Metallbau

Schlosserarbeiten - Reparaturen - Schweißtechnik 

Kapellenstraße 13 · 54550 Daun-Weiersbach
Tel. 0 65 96 / 10 44 · Fax 0 65 96 / 16 01 61

Die nächste Ausgabe der 
Hauszeitung des 

Krankenhauses Maria Hilf 
erscheint im März 2013.




